
Ab sofort mit neuem Logo!

11.1- Intern
Ein gutes Stück Kultur!
Ohne Geld- Zurück- Garantie, dafür:
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Die große, interne Party zum Jahresabschluß!

Röther Sportlerheim wird wiederholt heimgesucht

Es wurde also doch noch was mit der 10er- Abschlußparty. Trotz anfänglichen Unstimmigkeiten während der Organisationsphase und Kritik am Konzept des Klassensprechers wurde vom 16. auf den 17. Juli '96 im wohlbekannten Röther Sportlerheim, in dem kurz zuvor die 10d der Realschule feierte bzw. sich zusoff, gehaust. Vielen Dank nochmal an alle Mitorganisierenden, vor allem an Herrn Bruckner. Diesmal durften wir sogar internationalen Besuch in Form von vier halbstarken und halbnackten Engländern begrüßen. Diese unterstrichen ihre friedlichen Absichten auch sogleich in einem Fußballspiel (oder war es etwa Rugby?) gegen eine Klassenauswahl., was sich sogleich aufs andere Geschlecht auswirkte (5 Uhr!). Meissner war zuvor auch noch kurz dagewesen und lachte über alte Bernau- Geschichten. Ein paar Realschüler reihten sich ebenfalls in die Gesellschaft mit ein und so wurde es ein feucht- fröhliches Fest mit nächtlicher Exkursion ins Röther Waldschwimmbad (Darf eigentlich keiner wissen!). Ansonsten spielte man Tischfußball (So gut es ging!), Amüsierspiele wie "Drink while you think" und versuchte sich bei überlauter Musik und überstarkem Kaffee wach zu halten. Nach  insgesamt zweistündiger Nachtruhe wirkte sich nur die Tatsache, nochmal zur Zeugnisausgabe in die Schule zu müssen, nachteilig auf die Stimmung aus (Aber merke: Alle versetzt!). Das entspannende Aufräumen verlief auf jeden Fall gesittet. 
Motto of the weeks:
11.1 - Lernen können Sie woanders!
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EDITORial
Wir dachten uns, es wäre mal Zeit für eine kleine Veränderung im ersten (hoffentlich nicht einzigem) Heft des neuen Jahres. Bei "klein" blieb es dann aber auch. Denn die neueste Ausgabe präsentiert sich zwar mit neuem Logo, aber noch mit Inhalt aus der 10. Beinahe das gesamte zweite Halbjahr des vergangenen Schuljahres wird abgedeckt. Ihr erhaltet somit eine kompakte und fast schon nostalgisch anmutende Intern- Ausgabe zum besonders günstigen Freundschaftstarif (Trief!). Was will man also mehr... 
Viel Spaß beim Lachen wünscht Euch Euer

fleißiges Redaktionsteam
Internet live (und kostenlos)! 
10.1 besucht Frankfurter Uni/ bald regelmäßig?

Den Organisationsgenies der Klasse ist nichts unmöglich. Während Parallelklassen an Bushaltestellen abhängen oder in Turnhallen Wettkämpfe bestreiten, surfen wir im Internet. Eine Idee von Klassenonkel und Prof. Wolfgang König führte uns geradewegs vor die Rechner der Frankfurter Universität. Nach kurzer Einführung ins Thema und etwas fachchinesisch erhielten wir von einem Unimenschen (Remember: Von welcher Fakultät seid ihr denn?) das individuelle und todsichere Paßwort zur Nutzung des Computers und dem verbundenen Server. So haben wir jetzt jederzeit Zugang zum WorldWideWeb, können e- mails in alle Welt verschicken, etc., alles unter der Voraussetzung ab und zu auch in der Uni zu erscheinen. Und das alles kostenlos. Nur die Bahnfahrt nach Frankfurt muß bezahlt werden, was jedoch wohl kaum ein Grund sein wird, die Schülerschaft von gelegentlichen Besuchen der Uni abzuhalten. Vor allem PC- Abhängige à la Mark Horn- Unk und Chriostopherus bemühen sich darum, oft nach Frankfurt zu kommen, um dort die neuesten Games und Tools und Updates direkt runterzuladen. 10.1- Wir machen den Weg frei.
Das Wort zum Sammeln

Heute: 5. Buchstabe

A
Nächste Ausgabe: 6. Buchstabe
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Neues (oder Altes?)- kurz gefaßt

Darmstadt: Ja, ich hatte auch mal nen Freund...

-

Claudio kennt sich nicht mit Vögeln aus/ Hab ich mir gedacht...

-

Gemünden '96 - Ein feuchtes Vergnügen

-

 Gedicht- Tip: Hilde Domin - Im Regen getrieben

-

Hi Marco, was wollen wir trinken? (Insider- Gag, hat nichts mit Alkohol zu tun) 

-

Elternabend- Berichte/ Jetzt auch als Buch (Gerücht)

Einfach ne faire Arbeit...
So kann man sich irren, Mathe- Arbeit wird zum Horror- Trip!

Es war der Tag vor der 5. Klassenarbeit im Fach Mathematik, als Meissner verkündete, daß jetzt zum Abschluß nochmal ne faire Arbeit drankäme und wir uns keine Sorgen machen bräuchten. Doch es wurde die wohl am schwierigsten zu meisternde (oder doch zu meissnernde?!) Mathearbeit des Schuljahrs. In ca. 39 Minuten Netto- Zeit sollte man 4 komplexe Aufgaben, von denen eine nochmals in 3 Nummern unterteilt war, erledigen und das mit ausgesprochener Sonntagsschrift. Da selbst Mathe- Asse wie Macco Eins nichts zu lachen hatten, wurde schon direkt nach der Arbeit geflachst: Sooo, Marco, Goldmedaille, eine 4+, töhö und Claudio, willst du noch nachträglich gemahnt werden, eine 6, töhö,... Und eins ist sicher: Wiederholen läßt sie Meissner bestimmt nicht mehr.  
Einfach ne faire Bewertung

Mathe-Arbeit: Überraschend guter Schnitt, Woran das wohl lag?

So beseitigt man auch Fehler. Man rechnet sie erst gar nicht an. So jedenfalls machte es Meissner mit Nr.5, unserer letzten Mathearbeit. Er setzte die Punktegrenzen im Bewertungssystem dermaßen drastisch nach unten (Immerhin um über 10%), so daß es nur drei Fünfer und sogar eine 1 gab. Diese Maßnahme hat zwar die meisten, was Mathe angeht, gerettettet, andere aber auch nicht. Fragt sich, woran das wohl wieder lag...
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Zeitlos gut:
The Elternabend strikes back

oder: Meran fürs Geld! 

Es war einer der kürzesten Elternabende in der Geschichte der Klasse und einer der nüchternsten dazu (Wir sind schon ganz anderes gewohnt!). Doch zuerst der Schock: Denn dieser Elternabend der 10.1 am 7.3.1996 zu gewohnter Zeit um 19.30 Uhr findet ohne Onkel Wolfgang (Ja, genau der!) statt, für ihn springt die in Sachen 10.1 unerfahrene Rafaela Übel ein, bekannt als Mutter von Nikohle Meffert- "Tempel" (Insider- Gag). Meran ist TOP(1), meint auch "Meise" Meissner und führt deshalb spaßige Dias (die vom letzten Jahr) vor, nachdem sich die anwesenden Eltern schonmal den Meran- Schocker einer Vorgänger- Klasse per Videorecorder reingezogen hatten. Klar, daß sich jeder fragt, wie heißt eigentlich die Partnergemeinde vom GGG in Südtirol. Meissner weiß die Antwort: Haflingen, am Fuße des Kesselbergs. Dann folgt seine persönliche Promotion, als er meint: "Trinkt,... aber möglichst Wasser." Nur, keiner versteht' s (keiner von den Eltern wohlgemerkt!). Meissner erklärt den voraussichtlichen Ablauf der Fahrt, sehr interessant, aber leider kaum spektakulär. Die Eltern fragen noch das ein oder andere, z.B. will Frau Lauber wissen, wo der Skianzug im Bus hinkommt? Etwa zu den Skischuhen in die Sporttasche? Meissner meint: "Alsooo, meiner geht rein ("eindeutig zweideutig")." Noch 'n paar Infos in der Art, dann kommt TOP2. Natürlich Drogen. Dabei geht es noch um Meran. Was kann man mitnehmen, was nicht, Kippen schmuggeln oder verzollen, Extra- Geld für Alkohol mitgeben? Fragen über Fragen. Nach ersten Kontroversen bei den Eltern und mitgereisten Fans, motzt Ulf rum: "Wir sind 16 (Nein, 27, laut Klassenbuch)! Wir trinken, wenn wir wollen und so 'n paar Kippen pro Stunde können doch wohl nicht schaden, oder?" Herr Barth dazwischen: "Die guten, alten Zeiten, da gab' s noch mit dem Rohrstock eine drauf (War nur Spaß!). Zigaretten müssen nun wirklich nicht sein." Meissner hingegen: "Na ja, solang' s nicht auffällt." Ungewißheit ist vorprogrammiert, denn was ist in den Koffern? Ungewiß ist auch der Sinn dieser Diskussion, meint wenigstens Herr Hombach. Er beklagt: "Jetzt weiß keiner, was eigentlich beschlossen wurde." Nach kurzer Aussprache wird die Diskussion fortgesetzt. Es kommt die Frage auf, wie viel Geld man denn mitgeben sollte? Herr Barth macht so in der Art weiter: "2 Mark am Tag müssen reichen, die sollen sich mal ein bißchen einschränken." Frau Würfl schlägt sich auf die Seite der Schüler: "Wir waren doch auch mal jung." Auch Mythos Bio- Chrio gibt zu verstehen: "Wir brauchen mehr Geld (für was auch immer!)." Meissner' s Meinung dazu: "Ich laß schonmal 450 Mark auf der Hütte." Alles klar, jetzt weiß jeder Bescheid. (Für alle, die denken, der Artikel höre hier schon auf: Der Rest steht auf der nächsten Seite, also umblättern...) 
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(Hier geht' s weiter:) Nach einer Stunde Elternabend folgt die One- Man- Show des Herrn Hombachs im Rahmen des echten TOP2s. Er macht ganz dezent Schleichwerbung, allerdings auf "Guter Ratschlag für Abgänger" getrimmt. Keine Perspektive? - Geh auf die Höhere Handelsschule. Üblicher Elternbeiratsschwall von Frau Übel diesmal als TOP3. Außerdem Hinweise zum anstehenden Internet- Seminar (siehe Bericht auf S.2!). Unter Verschiedenes werden noch schnell die Ex- Arbeitsgruppen abgehakt. Als Abschluß des Abschlusses noch die dritte große Rede von Herrn Hombach. Er stellt klipp und klar: "Kontinuierliches Lernen ist wichtig..." (...für die Höhere Handelsschule? - Anm. d. Red.) Das folgende Pizzaessen ist ja eh schon Kult.    

Super- Situations

Von Dany

Zum Thema: Lawinengefahr in Meran.

Danypsilon: Ey Maccus, da kommt dann so ne Kugel runter.
Mit Jason Cipollas Namensvetter Claudio

Beim "Auge" spielen:

Cipo: Nun muß ich noch kurz die Meisterinformationen durchüberfliegen.

Alle: Hääääh? Was ist denn Durchüberfliegen?

Cipo: Gut, ich will da durchfliegen.

Mit Cipochip Claudio

Chrio: Claudio, du guckst ständig Explosiv. Wie wär' s denn mal mit ner seriösen Nachrichtensendung?

Cipo: Also, ihr wißt, daß dess jetzt extra ist. Explosiv ist auch ne Serie.

Mit Maddin und Schlaudio

Maddin (zum Outsider- Spiel Magic- The Gathering): Gestern habe ich gegen den Claudio 6 von 7 Spielen gewonnen!

Cipo (interruptet): Moment! Eins hab ich ja wohl gewonnen, gleich' s erste.

Ulfis Meinung

(Zu Erörterung im Sprachbuch): Der fängt mit großen Wellen an, wird dann immer schwächer und geht am Ende an Krücken.

(Zum Thema: Satz einleiten): In Deutsch dürfen wir nicht sagen: "Ich würde sagen." In Reli sagen wir nur noch: "Ich glaube."
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Spaß im Vorfeld der Party:

Der ganz normale Wahnsinn

Abschlußparty, Versetzung und Mäusefang?

Was soll das? Geht es uns allen zu gut? Ist die Klasse noch zu rettetten? Fragen über Fragen, und keiner kennt die Antwort, töhö. Macht Meissner jetzt schon Werbung für den Happy Hippo Snack? Nein. Die Lösung liegt auf der Hand und ist nicht von ihr zu weisen. Doch Vorsicht: Wer sie nicht weiß, gehört nicht in die gymnasiale Oberstufe. Einsendungen bitte an Prof. Prof. Dr. Dr. Dr. med Sinnlos "Irgendwie kriegen wir die Zeitung doch noch voll, das Spektrum schafft' s schließlich auch" in der Sinn. Super Artikel, töhö. Nur, was kommt danach? Nach uns die 11, oder auch nicht! Momentan regnet' s, was uns so gar nicht paßt. Noch einige Anmerkungen zur Thematik "Abschlußparty - Mit oder ohne Parallelklassen, überhaupt nicht oder alleine?" Immerhin ist es auch das Ende von "10.1- Intern" (Seufz), aber wir lassen uns nicht unterkriegen. Wir feiern ohne 10.3, 10.4, 10.5 (Läppschi meint: "Wir machen schon mit der 10.6, wissen zwar noch nicht wie, aber haben schon alles organisiert") und 10.6 (siehe Zitat: 10.5). Nur die sympathische, liebe, tolle, super- hilfsbereite, dynamische, gutaussehende und immer zu Scherzen aufgelegte 10.2 bleibt übrig. Doch ob die mit dem Organisationstalent unserer Klasse mithalten kann, bleibt fraglich. Mal sehen wie es weitergeht...(Siehe Titelstory!)

Philip Martin(a) und ihr Briefkasten

Hallo Ihr da draußen!

Erst mal ein großes Lob. Ihr seid spitze,... und werdet immer besser. Mein Tip: Schreibt doch mal was gemeines über Sina und Nicole, hä hä hä. Was haltet Ihr von einer Ausgabe mit Gimmick? Z.B. "Der aufblasbare Riesen- Claudio mit den Wusel- Haaren" oder " 10 Plastik- Nieten für den Möchtegern- Punk"? Wann erscheint eigentlich eine Best of- Ausgabe oder braucht Ihr sowas nicht für die bessere Vermarktung? (Hmm, mal den Evers fragen.) Noch alles Gute für die Zukunft wünscht Euer treuester Fan.             Anonym
Das lustige Frage/ Antwort- Spiel:
Frage: Wie machen Realschüler auf sich aufmerksam?

Antwort: Sie verderben Gymnasiasten mit minderwertiger Schundliteratur gleichbedeutend mit Klassenzeitungen.
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Die ultimativen Meran- Kommentare:

Was war bestes?
Vielleicht waren es ja schon die Busfahrer- Durchsagen auf der Hinfahrt, die uns immer wieder zu Jubelstürmen hinrissen. Sie hörten sich in etwa so an: Dabei bedeutet das Auslassungszeichen eine künstlerische Schlafpause des Busfahrers: Schnarch...,Wiiiir...maaachen...jetttze...Paaause,...Razzzz...! Oder die kleinen Diskrepanzen untereinander, da sich einige Leute unter der Woche nicht riechen konnten (siehe: anderer Kommentar), schließlich aber doch durch ein klärendes Gespräch alle Konflikte aus der Welt schufen. Vielleicht sogar Claudios hinzugewonnene Erkenntnisse (Claudio, heb mal die Seife auf!- Wer dabei war, versteht' s.), die tolle Waschwasserversorgung am Schlußtag oder doch die Disco? Im Nachhinein betrachtet eigentlich eine Farce. Denn wer in Meran dabei war weiß, daß diese Klassenfahrt am besten mit Worten wie "geil" "trashig" ,oder wer' s etwas ruhiger mag, "gelungen" bezeichnet werden kann. Deshalb erübrigt sich im Prinzip die Frage "Was war bestes?" (Anm. der Red.: "Was war bestes?" ist nicht etwa auf Unverstand im Fach Deutsch zurückzuführen, sondern beruft sich auf Kindheitserfahrungen einzelner Redaktionsmitglieder und Leser.) Zum Schluß noch the sentence of the weeks (Erstmals ein Artikel im Artikel!): Die ganze Fahrt an sich war schon bestes genug. 

Was ist los in der Klasse?
Meran war geplant als Woodstock 3, als Hort von Frieden, Freundschaft und unterhaltsamen Gruppenspielchen (...). Doch was ist draus geworden? Ein Platz, um alte Sandkastenstreitereien auszutragen und um kindische, überzogene Sticheleien an den Mann/ die Frau zu bringen. Da streitet sich Andie Lämpie, der linke Nazi, mit "Mister Japan-Comics" Claudio Cipolla um einen Sitzplatz und das ganze wäre beinahe in eine Schlägerei ausgeartet. “Cipoming” bekommt sowieso immer seinen Senf ab. Vielleicht sollten alle, die mit Vorliebe über ihn herziehen, erstmal vor der eigenen Tür kehren, sicherlich können sie da genug Dreck finden. Ansonsten verhielten sich die Herren der Schöpfung unerwartet ruhig. Ob das am Höhenklima oder am Kater nach dem Genuß des Meraner Rotweins lag, sei dahingestellt. Bis auf einige spätpupertäre Anfälle verlief alles einigermaßen gesittet. (Willste en Keks?) Bei den Mädchen sah alles schon wesentlich krasser (Martin' s work) aus. Bei Sina, Inga &Co flogen richtig die Fetzen. Die Gründe dafür sind selbst hartgesottenen Insidern (den meisten!!!) nicht richtig bekannt, "Kabale und Liebe um Schnulfi Oberkircher" kommt dem aber sicher schon recht nahe. Nach außen spielen alle "heile Welt", aber hinter den Kulissen tobt ein Intrigenkampf, schlimmer als im Präsidium von Eintracht Frankfurt (tschüß 1.Liga). Vielleicht würden einige offene Worte und ein klärendes Gespräch Wunder bewirken, aber andererseits hätte 10.1-Intern dann nichts Vernünftiges mehr zu kommentieren.   
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Was ist draan, am Arbeitswahn?
Eine typische Arbeitsgruppe
Wenn die Sechste ausfällt und am nächsten Tag eine Englischarbeit auf dem Programm steht, ist wieder mal Zeit für eine Englisch- Arbeitsgruppe. Zu diesem Zwecke versammeln sich 12 10.1ler im Raum 145. Superhirn und Professor für Sprachpädagogik und Orthopädie (Spezialgebiet Knickfüße) Prof. Dr. Hombach, bekannt als Bio- Chrio aus dieser Gazette, macht gütigerweise den Lehrer. Kaum im Raum beginnt er, sinnlose Allerweltswörter wie Origami, Yash Mak, Mufti und Caftan an die Tafel zu schreiben. Angeblich auf Anregung von Frau Bonath. Wir meinen: Totaler Schwachsinn. Erste Buhrufe seitens der Schülerschaft sind zu vernehmen. Die Lernwilligen fordern Julia, die zwar nicht ganz so genial wie Kollege Hombach ist, dafür jedoch hilfreichen und nachvollziehbaren Arbeitsgruppen- Unterricht abliefert. Doch Bio- Chrio bleibt hartnäckig, erklärt die nächste Gute Nacht- Geschichte, indem er eine Aufgabe stellt, die sich auch jeder selbst hätte stellen können. Sich nämlich mal die Option 8 im Buch durchzulesen. Wir sagen "Danke" für diese selbstlose Haltung, für die eine 1+ in Sozialverhalten nicht nur gerechtfertigt ist, sondern erst der Anfang einer langen Reihe von Ehrungen sein muß.

Die Claudio meint- Ecke
Claudio meint:

Und was jetzt?
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